


Bis zu ihrer Stilllegung im April 1966 war die Herkulesbahn jahr-
zehntelang eine der größten Attraktionen Kassels und eine tech-
nische Pionierleistung. Zum Erlebnis des schönsten Bergparks 
Europas gehörte die Fahrt mit der Herkulesbahn einfach dazu. 
Daran knüpft der Förderverein Neue Herkulesbahn wieder an.

Seit sechs Jahren engagieren wir uns für den Wiederaufbau der 
Herkulesbahn, und werden dabei von vielen Menschen und nam-
haften Kasseler Unternehmen, Institutionen und der IHK unter-
stützt. Unser Ziel ist eine Straßenbahn zum Herkules in moderner 
Form – als Verlängerung der Linie 3 ab Endhaltestelle Druseltal bis 
zum Herkules. Damit könnte man ohne Umsteigen mit modernen 
Niederflurbahnen umweltfreundlich, barrierefrei und komfortabel 
aus der Innenstadt direkt zum Wahrzeichen der Stadt gelangen. 
Wie eine Lösung aussehen könnte, haben wir mit einer von uns in 
Auftrag gegebenen Visualisierung aufgezeigt. 

Wir setzen auf die Straßenbahn als Rückgrat der Fremdenverkehrs-
entwicklung in Bad Wilhelmshöhe. Sie hilft mit, die Stärken und 
Qualitäten des Stadtteils dauerhaft zu sichern. Denn der Stadtteil 
mit dem Bergpark, dem Habichtswald und dem Druseltal ist nicht 
nur ein wesentlicher Bestandteil des Museumskonzepts; er ist 
zudem Kurbezirk, zukünftige Welterbestätte und Naherholungsge-
biet für über 200.000 Menschen.

Im Zusammenhang mit der Neugestaltung der Kasseler Museums-
landschaft rechnen Experten mit bis zu 750.000 zusätzlichen 
Besuchern pro Jahr. Wenn diese Prognosen Wirklichkeit werden, 
muss es mehr Alternativen als zusätzliche Parkplätze in einem 
hoch sensiblen Bereich geben, andernfalls erstickt Bad Wilhelms-
höhe im Autoverkehr und es geht Lebensqualität verloren. Wir 
schlagen deshalb vor, die neue Herkulesbahn in ein Tourismus- 
und Marketingkonzept sowie ein Gesamtverkehrs- und Stadtent-
wicklungskonzept für Bad Wilhelmshöhe zu integrieren. Gerade 
weil die Bahn ein attraktives Ausflugsziel mit einem großen Markt-
potenzial besser an den ÖPNV anbindet, wird sie ein wichtiger Teil 
der touristischen Wertschöpfungskette werden.

Studien der KVG, eine viel beachtete Diplomarbeit sowie wei-
tere Stellungnahmen von Fachleuten belegen, dass die Herku-
lesbahn technisch machbar und grundsätzlich förderfähig ist.  
Damit bleiben Planungs-, Investitions- und Betriebskosten in 
einem vertretbaren Rahmen. Der Förderverein hat außerdem 
eine ganze Reihe von Vorschlägen zur Finanzierung gemacht. 
Mittlerweile steht auch fest, dass die Herkulesbahn keine 
Gefahr für die Anerkennung des Bergparks als UNESCO-Welter-
be darstellt. 

Jetzt fehlt nur noch ein breit getragener politischer Wille in der 
Stadt. Doch auch hier stehen die Signale auf „grün“. Im Okto-
ber 2007 hat die Stadtverordnetenversammlung mit großer 
Mehrheit den Magistrat aufgefordert, gemeinsam mit der KVG 
eine Vorentwurfsplanung für die Umsetzung und Finanzierung 
der Herkulesbahn zu entwickeln, und mit der kassel tourist 
GmbH zu prüfen, welche Vermarktungsmöglichkeiten es im 
Rahmen der Museumslandschaft Hessen und des allgemeinen 
Tourismus gibt. Die Ergebnisse sollen im Sommer 2008 vorlie-
gen und dann breit diskutiert werden.

Unser langjähriger Einsatz und die Pläne für die Museums-
landschaft haben das Zeitfenster für das visionäre Projekt der 
Wiederinbetriebnahme der Herkulesbahn weit geöffnet. Recht-
zeitig zur documenta 13 und der 1100-Jahr-Feier Kassels könnte 
Kassel über ein neues sympathisches Markenzeichen verfügen, 
um das uns andere Städte beneiden werden. Helfen Sie jetzt 
mit, die letzten Hürden zu überwinden. Sie sind herzlich ein-
geladen, sich mit uns für ein wundervolles Projekt zu engagie-
ren. Bringen Sie Ihre Ideen ein. Werben Sie für die Herkules-
bahn. Und werden Sie Mitglied im Förderverein. Mit 12 Euro 
Jahresbeitrag (juristische Personen 24 Euro) sind Sie dabei.

Pi o n i e r l e i s t u n g Un s e r Zi e l St ä r k e n Si e  u n s! 
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